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Schleiereulendaten in einer Datenbank

von Ernst Kniprath

1. Einleitung

Naturwissenschaftliches Arbeiten besteht generell aus 4 Stufen:

Fragestellung

Gewinnung der Daten

Erfassung und Aufbereitung

Auswertung

Die hier als Beispiel dienende Fragestellung lautet: Welche Verwandtschaften und Beziehungen bestehen in einer Teilpopulation der Schleiereule, wie dynamisch sind die Beziehungen und wie ist diese Teilpopulation mit anderen verknüpft? Die Gewinnung der Daten geschieht durch möglichst vollständige Beringung / Kontrolle aller am Brutgeschehen beteiligten Vögel und ihrer Nachkommen. Die Erfassung findet noch sehr konventionell in Kontrollblättern (für die Brutkontrollen) und Kladden (für Beringungen und Wiederfänge / -funde) statt. Für die weiteren Stadien der Arbeit ist die EDV– wenn gut vorbereitet – eine ausgesprochen wertvolle Hilfe bei der sicheren Speicherung und beim Umgang mit größeren Datenmengen und damit unerlässlich.

In diesem Beitrag sollen  die bisher erarbeiteten Details der Speicherung der Daten zur o.a. Fragestellung so dargestellt werden, dass eventuell andere in ähnlicher Situation Nutzen daraus ziehen können. Es wird geschildert, welche Daten erfasst und welche daraus wie gewonnen und wie alle zusammen zur Auswertung festgehalten werden. Zum Festhalten, d.h. Speichern, wurde eine Datenbank mit dem Programm ACCESS 2000 der Fa. Microsoft entwickelt.

Das Programm RING der Vogelwarten Helgoland und Radolfzell ist derzeit nur zur Verwaltung von beringten Individuen, nicht von Bruten ausgelegt. Es wäre schön, wenn das eines Tages gelänge, damit alle Daten nur einmal erfasst werden müssen. Bis dahin werden die unten beschriebenen Daten für die Vogelwarten übersetzt. Die Einspielung in RING wird derzeit versucht.

2. Die erfassten Daten

Die Eulen der lokalen Population brüten in Nistkästen (ca. 300). Bei ihrem Fang fallen daher folgende Datengrundmengen an:

	Die Nistkästen
	(wo?)

	Die Vögel als Individuen
	(wer?)

	Daten aus dem Fang
	(wann? was geschah?)

	Grunddaten zur Brut
	(wer? mit wem? wann? wo?)

	Die Kontrolldaten zu den Bruten
	(was? wann?)


Diese fünf Datenmengen bilden auch die zentralen Tabellen der aufgebauten Datenbank.

3. Die Datenbank TYTOALBA.mdb

Vorweg: So wie zur Abfassung dieser Zeilen mehr notwendig war als das Erlernen von Buchstaben und Wörtern, so bildet auch das Erlernen einiger Techniken des Umganges mit der EDV die Voraussetzung für deren erfolgreiche Nutzung. Die vorliegende Arbeit kann und will keine Einführung in WINDOWS und ACCESS sein. Beides vorweg zu lernen ist unabdingbar.

Dennoch ist es notwendig, ein paar Sätze zu den Grundlagen einer relationalen Datenbank zu sagen: Alle irgendwie zusammenhängenden Daten zu einer Sache werden bei ACCESS zu einer einzigen Datenbank mit nur einem Namen zusammengefasst. Innerhalb der Datenbank sind die Daten in viele Einheiten (Tabellen) aufgeteilt, um Redundanzen, d.h. Wiederholungen immer gleicher Angaben, zu vermeiden. In einer einzelnen Tabelle finden sich in streng genormter Form alle die Daten zu einem bestimmten Sachverhalt, die zur Charakterisierung notwendig sind. Die Daten innerhalb eines Datensatzes sollen voneinander unabhängig und prinzipiell unveränderlich sein.

Die Tabelle INDIVIDUEN enthält u.a. (weitere Felder s.u.) für jede gefangene Eule (sofern zu ermitteln):

eine Individuennummer (automatisch vom Programm)

die Ringnummer

das Geschlecht

den Geburtstag

Die zweite Tabelle, EREIGNISSE, enthält für jedes einzelne Mal, dass ein Individuum gegriffen / gefangen / gefunden wurde, nur die Daten dieses Ereignisses, u.a.:

die Individuennummer

das Alter des Vogels bei diesem Ereignis

das Kalenderdatum

den Fundort

Außer der Individuennummer erscheint kein Wert der Tabelle INDIVIDUEN hier wieder. Da diese jedoch „dazugehören“, sind die beiden Tabellen über die Individuennummer miteinander verbunden. So sind die Werte beider Tabellen gemeinsam auszuwerten. Alle Tabellen der Datenbank TYTOALBA sind derart miteinander verknüpft (s. Abb. 1 – 3). Das bedeutet „relational“.

Mit „Fundort“ ist hier erst einmal die Nummer des Brutkastens gemeint, da die weitaus größte Zahl der Ereignisse hier stattfindet. (Die Beringungen und Fänge / Funde anderer Personen werden weiter unten behandelt.) Über diese Nummer ist die Tabelle INDIVIDUEN mit der Tabelle EREIGNISSE, und über diese mit der Tabelle KÄSTEN verbunden, diese mit DÖRFER, diese mit GEMEINDEN. Diese Reihe kann noch um höhere politische Einheiten erweitert werden, wenn sich das Untersuchungsgebiet z.B. über mehrere Landkreise oder gar (Regierungs-) Bezirke erstreckt. Die Verbindung der Tabelle EREIGNISSE mit der Tabelle KÄSTEN dient auch dazu, letztere bei Eintragung des Fundortes aufzurufen und die Kastennummer eintragen zu können. Auch hier erscheint grundsätzlich nichts weiter als diese Nummer, also wieder keine Wiederholung von Daten.

Außer diesem einen Strang miteinander verbundener Tabellen gibt es einen weiteren. Jede Brut wird als Einheit angesehen, die nicht über andere Daten erfassbar ist. Also gibt es eine Tabelle BRUTEN mit allen dazu gehörigen Daten, nicht jedoch mit den meisten bei einer Kontrolle der jeweiligen Brut tatsächlich festgestellten Fakten. Diese erscheinen analog zu den Ereignissen bei den Individuen in einer Tabelle KONTROLLEN. Da Bruten nicht von Individuen sondern von Paaren oder komplizierteren Beziehungen gezeitigt werden, gibt es eine Tabelle „Beziehungen“, die mit BRUTEN und INDIVIDUEN verknüpft ist. Zusätzlich gibt es eine verwaltungstechnische Tabelle KONTROLLEURE, in der die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der lokalen Arbeitsgruppe enthalten sind. Deren Nummer erscheint als Feld in der Tabelle KÄSTEN.

Generell gibt es vier verschiedene Wege, wie der Inhalt eines aktuellen Datenfeldes ermittelt wird. Der erste ist, die Daten stammen aus einer anderen Quelle, d.h. sie stehen fest (z.B. das Kalenderdatum, die Ortsnamen, die Anschriften von Häusern mit Nistkästen). Beim zweiten handelt es sich um beobachtete oder erschlossene Werte (Geschlecht oder Gewicht eines Vogels, Gelegegröße, Geburtsdatum, Legebeginndatum). Die restlichen beiden greifen auf bestehende Tabellen (wie die Gemeinde, zu der ein Ort gehört, oder die Individuennummer eines Vogels, den man gerade gefangen hat) oder auf Listen, die zu diesem Zweck erstellt wurden, zurück (so wird das Alter eines Vogels aus der Liste mit den drei möglichen Werten „nfl“, „flügge“ „ad“ übernommen). Diese Übernahme von Werten aus Auswahllisten reduziert Irrtümer, garantiert genormte Eintragungen und verhindert dadurch Schreibfehler bei der Eingabe.

3.1. Die Tabellen

Die oben schon genannten Tabellen sollen einzeln mit den darin enthaltenen Feldern besprochen werden. Die Felder enthalten neben den aus anderen Quellen stammenden und den beobachteten Daten auch schon abgeleitete Werte und sagen nicht nur viel darüber aus, welche Ziele und speziellen Fragen bisher formuliert, sondern auch darüber, welche Normierungen eingeführt wurden:

Gemeinde (GemeindeNr, PLZ, Gemeindename)

Dorf (DorfNr, Dorfname, GemeindeNr); Als Dorf erscheinen alle Siedlungen mit eigenem Namen, also auch Weiler und Güter. Die GemeindeNr entstammt der vorangegangenen Tabelle über eine Auswahlliste.

KASTEN (KastenNr, DorfNr, Hausname, Vorname, Straße+Nr, Telefon, Position, Koordinaten (für RING), bis, seit, KontrolleurNr); „Position“ enthält nur dann eine Angabe, wenn sich 2 Kästen in einem Gebäudekomplex befinden. Sie werden so unterscheidbar. Die genauen Daten zu Lage und Position der Kästen am / im Gebäude sowie zur Beschaffenheit der Umgebung werden von Horst Weiter in Göttingen in einer eigenen Datenbank gesammelt und fehlen daher hier. DorfNr und KontrolleurNr stammen aus Auswahllisten. Der Wert „bis“ gibt an, bis wann ein Kasten gehangen hat, der aus irgendwelchen Gründen jetzt nicht mehr hängt und „seit“ sagt, seit wann ein Kasten an der Stelle existiert.

INDIVIDUEN (IndividuenNr, Ringnummer, Vorname, Name, Geschlecht, Geburt, Position, BrutNr, Vaternummer, Vatername, Mutternummer, Muttername, Rasse, Brut, Legebeginn); Die Tabelle enthält alle Schleiereulen mit Ring, die der Autor je in der Hand hatte, sei es zur Beringung oder Kontrolle. 

„Vorname“ und „Name“: Jeder Vogel erhält den Namen des Hauses / Hofes, wo er erstmals gefangen wurde, unabhängig von seinem Alter. Einen Vornamen erhalten nur die Brutvögel. Beides dient dazu, die Wiedererkennbarkeit bei der Arbeit ohne Computer zu erhöhen. Namen sind leichter zu merken und zu vergleichen als Ringnummern. Die Vornamen werden jahrweise mit dem gleichen Anfangsbuchstaben vergeben. Brutvögel, die bereits einen Namen haben, weil sie in der eigenen Probefläche erbrütet wurden, erhalten einmalig einen Doppelnamen: Dem Geburtsnamen wird der „Brutname“ vorangestellt. Fänglingen, die als Brutvögel oder Nestlinge woanders beringt wurden, wird als Name der des Beringungsortes gegeben, bzw. als Geburtsname angehängt.

„Geburt“ enthält den Geburtstag des Vogels, „Position“ bei jung Beringten die Geschwisterposition als Bruch: 3 / 6 = der dritte von 6 Jungen einer Brut. Dabei werden noch vor der Beringung tot gefundene Geschwister, die mindestens drei Wochen alt geworden sind, mitgezählt. „BrutNr“ gibt an, aus welcher Brut in der Probefläche der Vogel stammt, und die weiteren Felder die Nummer und den Vornamen der Eltern.

Im Feld „Rasse“ bedeutet: aaa = Brust und Bauch völlig weiß, kaum Flecken, aag = weißer Bauch gefleckt, Brust leicht getönt, aagg = Bauch leicht getönt mit Flecken, agg = Bauch farbig fast ohne Flecken, ggg = Bauch intensiv farbig mit vielen Flecken. Diese Werte können bei Brutvögeln und Fänglingen sofort, bei Nestlingen erst recht spät ermittelt werden. Sie sollen dazu dienen festzustellen, ob sich die individuelle Färbung im Laufe des Lebens einer Eule ändert und ob der Anteil an helleren oder dunkleren Individuen konstant ist.

Bei „Brut“ bedeutet „ja“: Der als Nestling beringte Vogel hat selbst gebrütet; in „Legebeginn“ ist das Datum dieser ersten eigenen Brut festgehalten. Diese Daten fallen nicht vor dem zweiten Lebenssommer an und müssen daher später ergänzt werden.

EREIGNISSE (EreignisNr, IndividuenNr, Datum, KastenNr, Dorfname, Ereignis, Handlung, Alter, Gewicht, Partner/in, Brut, Ort fremd, FinderFänger). Dies ist die zentrale Tabelle zur Beringung und Kontrolle. IndividuenNr, KastenNr und Dorfname entstammen Auswahllisten, basierend auf vorhandenen Tabellen. Der Dorfname wäre immer dann, wenn ein Ereignis in einem Kasten stattfand, auch über diesen zu ermitteln. Da es aber Ereignisse gibt, die nicht in einem Kasten stattfinden, muss der Dorfname mit aufgenommen werden. Im Feld Brut kann es nur ja oder nein geben, und nur bei ja kann das Feld Partner/in einen Eintrag erhalten. „Ort fremd“ erhält nur dann eine Eintragung, wenn eine Beringungs- oder Fundmeldung über die Vogelwarte kommt. Derartige Orte können nicht in der oben genannten Ortsliste enthalten sein. Der Inhalt des Feldes FinderFänger erklärt sich aus der Bezeichnung.

Das Feld „Ereignis“ kann über eine Auswahlliste folgende Einträge erhalten: „Nestling gegriffen“, „abs. gefangen + frei“, „unverletzt gegriffen“, „verletzt gefunden“, „geschwächt gefunden“, „frischtot gefunden“, „tot gefunden“, „schon länger tot gefunden“, „entnommen zur Adoption“, „Adoption“, „freigelassen“, „ausgewildert“,

das Feld „Handlung“ die Einträge: „Beringung“, „Kontrolle“, „Beringung fremd“, „Kontrolle fremd“ (die beiden letzteren werden nur zusammen mit den Feldern „Ort fremd“ und „Finder/Fänger“ verwendet),

das Feld „Alter“ die Einträge: „nfl“, „flügge“, „ad“ (dabei sind alle Fänglinge und auch Wiederfänge eigener Jungvögel nach dem 31. Dezember ad).

BEZIEHUNGEN (PaarNr, Männchen a, Männchen b, Weibchen a, Weibchen b); Bruten werden nicht von Individuen gemacht, sondern meist von Paaren, gelegentlich auch von anderen Beziehungen (Bigamie, Helfer).

BRUTEN (BrutNr, PaarNr, KastenNr, jetzt Beziehung, Männchen, Vorjahr? aus km, dahin ♂ , Brutkategorie ♂, juvad,  Weibchen (und sonst wie beim Männchen), Legebeginn, Gelege, Schlupf, beringt, ausgefl);

PaarNr (= Nummer der Beziehung) und KastenNr stammen über Auswahllisten aus der jeweiligen Tabelle, Männchen und Weibchen aus der Tabelle Individuen. Letztere werden aufgenommen, obwohl sie über „Paare“ zu ermitteln wären, weil die nachfolgenden Werte in der Tabelle so besser nutzbar werden. Für die Brut selbst und bei beiden Geschlechtern werden einige Werte zur Beziehung und zur Geschichte der Individuen festgehalten.

„jetzt Beziehung“ kann die Werte Paar, biandr oder bigyn enthalten, also die derzeitige Beziehung der an der Brut beteiligten – nicht immer genau zwei – Vögel; „dahin“ charakterisiert das Verhalten der Beteiligten von der letzten bekannten Brut bis zur jetzigen: treu, Scheidung, Wiederheirat.

Es folgt für alle Partner die Aufschlüsselung  der Herkunft, soweit bekannt. Im Feld „Vorjahr“ bedeutet „ja“ = im Vorjahr vorhanden: „(2) Jahre“ = letzter Nachweis (2) Jahre zurück; bei Zweitbrut eines Individuums bleibt das Feld leer. Im Feld „aus km“ ist festgehalten, wie weit der jetzige Brutnachweis vom vorherigen, bei Erstbrütern vom Geburtsort, entfernt ist. Brut im gleichen Kasten erhält eine Null, Brut in zweitem Kasten im gleichen Gebäude ein 0,01, alle weiteren Entfernungen erhalten die richtige Zahl in km. In Spalte „juad“ ist vermerkt, ob der Vogel beim vorherigen Nachweis noch in seinem ersten Kalenderjahr (juv) oder älter war (ad). Die Spalte „Brutkategorie“ enthält für den einzelnen Vogel, ob diese Brut für ihn „erst“, „zweit“ (dritt bisher nicht nachgewiesen), „Sche“ (Scheidungszweitbrut, dazu s. Kniprath u.a. 2004) oder „Ersatz“ (-brut) ist.

Die weiteren Felder enthalten das Legebeginndatum (errechnet aus den bei den Kontrollen festgestellten Daten der Brut: Zahl und Alter der Jungen; Brutdauer von 30 Tagen und Legeabstand von 2 Tagen angenommen), die maximale Eizahl, die Zahl der geschlüpften juv, die Zahl der beringten und die der ausgeflogenen juv (auch hier aus Kontrollwerten geschlossen / errechnet). Außer der Zahl der Beringten erhält jede Spalte hier noch mit ja/nein für differenzierte Auswertung ein Feld für die Feststellung, ob die Entwicklung der Brut bis dahin ohne einschneidende Störung verlaufen ist.

KONTROLLEN  (BrutNr, KontrolleNr, Datum, Eier, juv, ad, Mann anw. Mann gef, Weib anw, Weib gef, sonst anw, Anzahl Mäuse); Neben den selbstverständlichen Feststellungen, wie viele Eier und Junge vorhanden sind, wird auch festgehalten, (wie viele) welche Altvögel bei der Kontrolle anwesend waren und welche davon an dem Tag noch gefangen wurden.

Neben diesen genormten Werten gibt es weitere, deren Umfang nicht vorhersehbar ist, d.h. Angaben, die nicht in die oben geschilderten Felder passen (z.B. bei INDIVIDUEN: „am linken Lauf verheilter Bruch“ oder „Handschwingen 2-4 rechts albinotisch“). Um für sie nicht riesigen Speicherplatz unnütz frei zu halten, gibt es „MEMO“-felder. Diese werden vom Programm anders verwaltet und nehmen nur genau so viel Platz ein, wie es Eintragungen gibt. Im vorliegenden Falle sind die MEMOfelder in eigenen Tabellen untergebracht, wodurch der Speicherplatz noch einmal reduziert wird. Eine Memotabelle enthält meist nur 2 Felder: ein Nummernfeld und das eigentliche Memofeld. Memofelder sind direkt einer anderen Tabelle zugeordnet. Es gibt die Tabellen

MEMO-BRUTEN

MEMO-INDIVIDUEN

MEMO-KASTEN

MEMO-EREIGNIS

Auch wenn oben gesagt wurde, die Werte in den Tabellen sollten prinzipiell konstant sein, sind sie jederzeit veränderbar, d.h. korrigierbar. Auch die Auswahllisten können über den Menüpunkt „Datenherkunft“ in den Eigenschaften eines Feldes verändert werden.

3.2. Die Verknüpfungen

Der größte Teil der Verknüpfungen in dieser Datenbank ist durch eine 1 : n Beziehung charakterisiert. Das bedeutet, zu einem Datensatz in der einen Tabelle können mehrere Datensätze in der n-Tabelle gehören. Beispiele: Zu einer Gemeinde gehören viele Dörfer, in einem Dorf hängen viele Kästen.

Eine solche 1 : n Beziehung besteht zwischen folgenden Tabellen:

	GEMEINDEN
	:DÖRFER

	DÖRFER
	:KÄSTEN

	KÄSTEN
	:BRUTEN

	BRUTEN
	:KONTROLLEN

	INDIVIDUEN
	:EREIGNISSE

	BEZIEHUNGEN
	:BRUTEN

	KONTROLLEURE
	:KÄSTEN


Lediglich die Verknüpfung zwischen den Tabellen INDIVIDUEN und BEZIEHUNGEN ist eine m : n Beziehung. Das bedeutet: Ein Individuum kann zu unterschiedlichen Beziehungen (nacheinander oder sogar gleichzeitig) gehören; umgekehrt gehören zu einer Beziehung 2 oder mehr Individuen

Die MEMO -Tabellen sind alle mit den zugehörigen Tabellen 1 : 1 verknüpft. Das bedeutet, es kann zu jedem Datensatz in der Haupttabelle höchstens einen Datensatz in der zugehörigen Memotabelle geben. Die Nummernfelder in der Memotabelle enthalten folglich die Datensatzzahl aus der Haupttabelle, zu der sie gehören. Beispiel: der albinotische Vogel hat die Individuennummer (Datensatznummer) 123. Dann hat Tabelle MEMO-INDIVIDUEN einen Datensatz, in dem im Nummernfeld „123“ und im Memofeld „Handschwingen 2-4 rechts albinotisch“ eingetragen ist.

3.3. Die Erstellung der Datenbank.

Für das Anlegen der einzelnen Tabellen gibt es grundsätzlich keine zwingende Reihenfolge, da fehlende Werte später (aber vor der zugehörigen Verknüpfung) nachgetragen werden können. Zur erheblichen Vereinfachung der Arbeit und zur Verinnerlichung der Struktur ist es jedoch sehr zu empfehlen, zuerst die erste „1“-Tabelle und dann die nachfolgende „n“-Tabelle zu erstellen (s. Liste oben). 

3.4. Die Eingaben von Werten

Zur Eingabe von Werten und für deren Auswertung kann man sich durchaus mit den Tabellen begnügen. Die Bedeutung der Nummern und der sonst aus Auswahllisten stammenden Eintragungen lassen sich ja jederzeit durch Anklicken des „Pfeil-unten-Symbols“ hinter dem jeweiligen Wert überprüfen. Dieses Anklicken ruft die Auswahlliste auf und zeigt den Bereich der Liste an, in dem der aktuelle Wert enthalten ist. Auswahllisten werden in der Entwurfsfassung der Tabellen zu den einzelnen Feldern durch Anklicken des „Nachschlageassistenten“ in der Spalte „Felddatentyp“ (Feld markieren, Auswahlbutton anklicken) angelegt.

Bei der Eingabe von Werten ist die Einhaltung der genannten Reihenfolge zwingend, da in den „n“-Tabellen immer auf eine „1“-Tabelle Bezug genommen wird. Also müssen zuerst die Gemeinden eingegeben sein, ehe dazu gehörige Dörfer eingegeben werden können usw.. Prinzipiell schwierig ist das, wenn Bruten eingegeben werden, ohne dass die zugehörigen Individuen / Beziehungen bekannt sind. Es ist daher notwendig, gleich zu Beginn die beiden Individuen „Männchen unbekannt“ und „Weibchen unbekannt“ einzugeben und damit sowohl bei den „Beziehungen“ als auch bei den Bruten zu arbeiten. Es gibt also gleich bei der ersten festgestellten Brut ein Brutpaar „Männchen unbekannt / Weibchen unbekannt“ (was zu Beginn der Adult-Fänge an vielen Orten gleichzeitig brütet!). 

3.3.1. Die Eingabe direkt in die Tabellen

Es wird vorausgesetzt, dass Gemeinden, Orte, Kästen und die Individuen „Männchen unbekannt“, „Weibchen unbekannt“ und das aus diesen beiden bestehende Brutpaar eingegeben sind. Dann folgt (im Telegrammstil):

Beim Fang oder Ergreifen von unberingten oder fremd beringten Eulen:

Neuen Datensatz in Tab. INDIVIDUEN anlegen

Neuen Datensatz in Tab. EREIGNISSE anlegen

Beim Fang oder Ergreifen von Eulen mit bekannter Nummer:

In Tab. INDIVIDUEN evtl. Daten ergänzen

Neuen Datensatz in Tab. EREIGNISSE anlegen

Bei Feststellung einer neuen Brut:

Neuen Datensatz in Tab. BEZIEHUNGEN anlegen bzw. passenden finden (Paar 1, so lange kein Elternvogel bekannt ist)

Neuen Datensatz in Tab. BRUTEN anlegen

Neuen Datensatz in Tab. KONTROLLEN anlegen

Bei erneuter Kontrolle einer bekannten Brut:

Wenn es neue Erkenntnisse über die beteiligten Altvögel gibt, den jetzt 

passenden Datensatz in Tab. BEZIEHUNGEN finden bzw. neuen anlegen

Datensatz in Tab. BRUTEN ergänzen

Neuen Datensatz in Tab. KONTROLLEN anlegen

Diese direkte Eingabe in die Tabellen ist bei den Tabellen „Gemeinden“ und „Dörfer“ und besonders bei der Eingabe von Nestlingen in die Tabellen „Individuen“ und „Ereignisse“ sehr praktisch, da von Datensatz zu Datensatz viel kopiert werden kann.

Anders verhält es sich, wenn Bruten mit ihren Kontrollen oder die Daten und Ereignisse von adulten und / oder bereits bekannten Eulen eingegeben werden sollen. Hier sind die von ACCESS vorgesehenen Formulare wesentlich günstiger.

3.3.2. Die Eingabe über Formulare

Auf einer Bildschirmseite werden alle relevanten Daten aus verschiedenen Tabellen gleichzeitig sichtbar und können ergänzt werden. Hier können sowohl für die enthaltenen „1“- als auch für die „n“–Tabellen neue Datensätze angelegt werden.

Zwei Beispiele: Das Formular „Erfassen von Individuen und Ereignissen“ (s. Abb. 4) zeigt alle Daten zum ausgewählten Vogel aus der Tabelle „Individuen“, eventuelle Eintragungen in der Tabelle „MEMO-Individuen“ und dazu alle bisherigen Ereignisse zu diesem Individuum aus der Tabelle „Ereignisse“. Somit ist der bekannte Teil der Lebensgeschichte des Vogels sichtbar. Deutlich werden so auch viele Irrtümer und Falscheingaben, wie z. B. ein Wiederfund vor der Beringung oder ein als ad beringter Vogel ist im folgenden Jahr als nfl eingetragen.

Das Formular „Erfassen von Bruten und Kontrollen“ (s. Abb. 5) zeigt analog die Werte aus den Tabellen „Bruten“, „MEMO-Bruten“ und „Kontrollen“. Auch hier können so die aus den Kontrolldaten hergeleiteten brutbiologischen Daten ständig überprüft werden. Zur Erstellung von weiteren Formularen, von dazu notwendigen Abfragen und auch von Berichten zur Auswertung verweise ich auf den Hinweis oben: Das Verfahren muss erlernt werden.

Der Verfasser gibt auf Anfrage eine Kopie der Struktur der hier beschriebenen Datenbank TYTOALBA.mdb heraus, in die dann direkt eigene Werte eingegeben werden können (PC, WINDOWS 98 und ACCESS 2000 vorausgesetzt). Natürlich kann sie beliebig verändert werden.

4.1. Zusammenfassung

Der Verfasser verwendet zur Speicherung und Auswertung seiner bei der Beringung von Schleiereulen gesammelten Daten das Programm ACCESS von Microsoft. Dargestellt werden die Datenbank TYTOALBA.mdb, die erstellten Tabellen samt Verknüpfungen, die darin enthaltenen Felder und die Verwendung von zwei Formularen.

4.2. Summary

Data on barn owls in a database.

To maintain the data obtained by banding a local population of barn owls the author uses Microsoft ACCESS. The general structure of the db, i.e. the tables, their connections and the contending fields of the tables and the use of two forms are given. On demand the author e-mails the structure of his TYTOALBA.mdb.
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Abb.1 – 3: Die drei grundsätzlichen Stränge von Beziehungen (Verknüpfungen) der Tabellen untereinander. Es sind nur die hier notwendigen Felder der einzelnen Tabellen enthalten.

Abb. 4: Das Formular „Erfassen von Individuen und Ereignissen“ mit den Daten eines ♀, dessen ganze Lebensgeschichte bekannt ist.

Abb. 5: Das Formular „Erfassen von Bruten und Kontrollen“ mit den Daten einer Brut mit Turmfalkeneiern und –jungen.

